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Pressemitteilung 
 

 
Familienbetriebe Land und Forst begrüßen Forderung der  
EU-Agrarminister nach solider Folgenabschätzung zum EU-Pflanzen-
schutzpaket 
 
Berlin, 14. Dezember 2022. Anlässlich der Tagung des EU-Agrarministerrats am 11./12. Dezember for-
derte die Mehrheit der Agrarminister eine umfassende Folgenabschätzung zum Kommissionsentwurf 
zur EU-Verordnung zur nachhaltigen Verwendung von Pflanzenschutzmitteln (SUR). Max v. Elverfeldt, 
Vorsitzender der Familienbetriebe Land und Forst, begrüßt diesen Schritt: „Diese Forderung der Mit-
gliedstaaten ist peinlich für die EU-Kommission. Es wäre ihre Pflicht gewesen, die Auswirkungen ihres 
Vorschlags im Vorfeld zu untersuchen. Wir brauchen ausreichend wissenschaftliche Einschätzungen zu 
den Folgen pauschaler Pflanzenschutzverbote auf unsere Ernährungssicherheit, auf unsere Betriebe 
und auf die Verbraucherinnen und Verbraucher“. 
  
Der Kommissionsentwurf sieht vor, dass die Verwendung von Pflanzenschutzmitteln bis 2030 um ins-
gesamt 50 Prozent reduziert und der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln in sensiblen Gebieten komplett  
verboten werden soll. Das würde mehr als ein Viertel aller landwirtschaftlichen Flächen in Deutschland 
treffen. „Dass die zuständige EU-Kommissarin selbst signalisiert, dass das Verbot des Pflanzenschutz-
mitteleinsatzes in Landschaftsschutzgebieten überdacht werden sollte, und sich auch Bundesminister 
Cem Özdemir hier von dem Kommissionsentwurf distanziert, zeigt doch, dass dieser Entwurf vollkom-
men unausgereift ist! Statt pauschale Verbote auszusprechen, sollte die Kommission marktbasierte 
und kooperative Anreize stärken. Das ist zielführender und wirksamer“, so Elverfeldt.  
 
Die Familienbetriebe Land und Forst sind ein freiwilliger Zusammenschluss von Eigentümern, die mit 
ihren Betrieben für gut 50.000 Unternehmer, Mitarbeiter und Familienmitglieder stehen. Unsere Mit-
gliedsbetriebe tragen Verantwortung für rund 5 Prozent der land- und forstwirtschaftlichen Fläche in 
Deutschland. Sie bewirtschaften ihre Flächen nachhaltig und denken in Generationen. Unser Ziel ist es, 
Mehrwert für unsere Gesellschaft zu schaffen und das Bewusstsein für die Anliegen von familienge-
führten land- und forstwirtschaftlichen Betrieben zu stärken. Der Verband setzt sich daher für den 
Schutz des privaten Eigentums und die Stärkung der Wirtschaftskraft im ländlichen Raum ein. Im stän-
digen Dialog mit Politik, Wirtschaft, Wissenschaft und Öffentlichkeit engagieren sich die Familienbe-
triebe Land und Forst für eine verantwortungsvolle und generationsgerechte Politik. 
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